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150. bre 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, he: den Depots und bei allen Reichs - Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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3. 
“b. 
“au, 
"fr ‚ 


dent 


Sonnabend, den 30. Juni 


1891. 


Anſertiousgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 


34 


75 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


azlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Höchſte Zeit! 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots 
und in der Expedition, Brückenſtraße, 


zum Preiſe von Mk. 1,30, 


frei ins Haus 2 Mark. 


4 
BR 
| 


Bi Deutfihes Reich. 


Berlin, 29. Juni. 


— Der Kaiſer traf am Donnerstag an 
rd der „Hohenzollern“ von Eckernförde in 
ein. Bei der Seeregatta Kiel Eckernförde, 
e am Mittwoch abgehalten wurde, ſiegte in 
8 Ia der „Meteor“, in Klaſſe Ib die 
una“. Der „Kommodore“, geſteuert von 
m Kontreadmiral Baradon, gewann den 
Gernförder Wanderpreis. 
— Die Nachricht, daß der Antritt der 
ordlandsreiſedes Kaiſerpaares 
einige Tage verſchoben worden ſei, iſt nach 
Hofbericht unzutreffend. Die Abreiſe des 
rs und der Kaiſerin wird von Kiel nach 
egen am nächſten Montag früh 8 Uhr er⸗ 
Die Kaiſerin wird, wie ſchon früher 
hnt, den Kaiſer nur zum Theil auf der 
landsreiſe begleiten. Ihre Rückkehr von 
ben dürfte vorausſichtlich am 20. Juli 
zwar direkt nach Wilhelmshaven erfolgen. 
an der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus 
ania vom 24. Juni ſchreibt, verlautet 
t über Kaiſer Wilhelms norwegiſche Reiſe, 
B der Kaiſer, nachdem er am Vormittage 
s 2, Juli von Kiel abgereiſt iſt, am 3. gegen 
Mi d in Stavanger eintrifft, daß von da aus die 
Fahrt zuerſt nach Lyſinge und dann durch den 
anger Fjord nach Eide, von da aber auf dem 


}. 
Wiel 


* 


Zenilleton, 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé&⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 


N 
5 
* 
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raths an 


in der glücklichſten Weiſe vollzogen. Der Land⸗ 


ares Bruders oder Margeritas Anweſenheit zu⸗ 
gelaſſen hätte. An das maßloſe Glück eines 
Gelingens wagte fie gar nicht zu denken, 
Erregung und Unruhe anzukämpfen, endlich 
einem heißen Bittgebete ihre Faſſung zurück⸗ 
gewonnen und die Aerzte dann in jener heiteren, 
ſumorvollen Stimmung empfangen, 
Kebens würdig machte. 


ürchtung, die jüngſten 


mer gehegte Vertrauen zu ſeiner Geſchicklichkeit 


nſeraten⸗Annahme auswärts : Strasbur 1 A. Fuhrich. Ji de 
e 
Lautenburg: M. Jung. 


Stalheim geht. Am 10. Juli ſoll dann der 
Seeweg von Gudwangen nach Bergen, nach⸗ 
dem der Fiärlandsfjord unterwegs beſehen 
worden iſt, fortgeſetzt werden. Nach Bergen 
kommt der Kaiſer den 12. und von da fährt 
er nach zweitägigem Aufenthalte nach Dront⸗ 
heim ab. Von Drontheim reiſt er den 17. 
Juli ab, um Merok im Geirangerfjord und 
Oldören im Indvigfjord zu beſuchen. Darauf 
wird die Rückfahrt nach Bergen angetreten. Der 
Kaiſer verläßt dann Norwegen den 31. Juli 


und reiſt von Bergen unmittelbar nach 
Wilhelmshaven. 
— König Alexander von Serbien 


ſoll beabſichtigen, Ende Auguſt oder Anfangs 
September einen Beſuch am Berliner Hof ab⸗ 
zuſtatten. 

— Der Großherzog von Baden hat 
in der Thronrede beim Schluß des Landtags 
auch die Neichsfinanßzreform berührt 
und das Scheitern der vorjährigen Vorlage 
bedauert. Alsdann fuhr er fort: „Ich gebe 
mich aber der Hoffnung hin, daß es den ver⸗ 
bündeten Regierungen gelingen wird, über dieſe 
wichtige Aufgabe zu einer Verſtändigung mit 
dem Reichstage zu gelangen, damit eine ge⸗ 
ordnete Fortführung der Finanzwirthſchaft in 
den Bundesſtaaten ermöglicht wird.“ Demnach 
hat auch die badiſche Regierung auf Mehr⸗ 
überſchüſſe ſeitens des Reichs in Höhe von 
40 Millionen Mark verzichtet und iſt ganz zu ⸗ 
frieden, wenn die Bundesſtaaten gegen Mehr⸗ 
forderungen ſeitens des Reichs ſicher geſtellt 
werden. Daß das beſſer als durch einen 
Steuerautomaten durch Sparſamkeit bei Auf⸗ 
ſtellung des Eiats im Reichsſchatzamt und bei 
Feſtſtellung deſſelben im Reichstage zu erreichen 
iſt, wird hoffentlich in immer weiteren Kreiſen 
anerkannt werden. 

— Wie jetzt bekannt wird, iſt der Antrag, 
welcher den Reichskanzler erſucht, die Aus⸗ 
arbeitung eines Geſetzentwurfs über die Be: 
Arafungunwahrer(nidtmünbdlider) 
Zeugenausſagen in Erwägung zu 
nehmen, im Juſtizausſchuß des Bundesraths 
von Sachſen geſtellt und unter Zuſtimmung von 
faſt allen übrigen Staaten gegen die Stimmen 


wege nach dem Voſſethal und nach dem Hotel | Preußens angenommen worden. Der „N. A. 3.“ 


angelegt und ſie erſt ſeit längerem der Obhut 
ihrer treuen Wärterin anvertraut. 4 

Sie lag mit einem ſtillen Lächeln auf ihrem 
Lager und ſchlief den ſanfteſten Schlaf, als ſich 
Margerita endlich in dem verdunkelten Zimmer 
ſehen ließ. 

Mit einem bewegten, dankbaren und doch ſo 


um dieſe Zeit wurde im Kaufe des Land-] wehmüthigen Herzen verweilte das junge Mädchen 
Frau von Elden die Augenoperation] ſolange dort, bis Lyma von Signe zurückgekehrt, 


der die glückliche Botſchaft ſogleich überbracht 


Tat, war auf Wunſch der alten Dame über Tag werden ſollte. Hiernach betrat fie das Wohn: 
und Stunde dieſes ihn ſo berührenden Ereigniſſes zimmer ihrer Tante, überflog dort jeden Ge⸗ 
5 nkenntniß gelaſſen, befand ſich ſeit geftern | genftand mit ihren Blicken und dem Gedanken, 
in Stockholm und wurde ſpät des Abends zurück-] wie hier alles zu ordnen und zu ſchmücken ſei, 
erwartet. Allzu deutlich haftete in Frau von | bevor ihre Tante an ihrer Hand zum erſtenmal 
Eldens Gedächtniß die trübe Erinnerung an die] ſehend dieſen Raum betreten würde. Dann 
bor Jahren mißlungene Operation, als daß fie ſchweiften 


Margeritas Augen hinaus in den 
Garten, wo eben die beiden Aerzte erſchienen. 
„O Lieber, Lieber“, flüſterte ſie leiſe, „wie 


N im | dankbar müſſen wir Dir heute wieder fein, wie 
Gegentheil, fie hatte gegen eine große innere | ſehr dankbar, und doch — wie wehe werde ich 
in | Dir thun müſſen!“ 


Sie mochte den Gedanken nicht weiter ver⸗ 
folgen. Es lag in ihrem Verhalten gegen ſich 


die fie fo | immer etwas Strenges, Starkwilliges. Vorſichtig 


ſtellte ſie ſich hinter den Vorhang, um Eriks 


Erik Oeſtra zeigte in Ton und Wort eine | Blicken, die flüchtig zu den Fenſtern hinauf⸗ 
o vollkommene Ruhe und Sicherheit, daß ihre | flogen, verborgen zu blei 


ben. Dieſes ſtille 


Herzenserlebniſſe] Lauſchen auf feine Schritte, auf den Ton ſeiner 
nten möglicherweiſe auf die Klarheit ſeines] Stimme, dieſe 
ſtes und die Sicherheit feiner Hand einen | ſeiner Geſtalt war ihr nur noch wenige Tage 
eilvollen Einfluß haben, völlig ſchwand, das | vergönnt. — 


ſehnſuchtsvolle Ausſchan nach 


Unterdeſſen hatte Signe ihren Spaziergang 


urückkehrte. Und das beftätigte ſich. Nach dem] beendigt und begab ſich in Folge der an fie 
berhängnißvollen Schnitt, der ihr das Augenlicht] gelangten glücklichen Botſchaft auf den Weg zu 
0 bergab, der fie zu dem ſeligen Ausruf ver: | Bertilſons, während Häkan vor dem großen 
inlaßte: „Ich ſehe Licht, ich ſehe wieder!“ Hatte | Gitterthore, das die Villa von der Allee ſchied, 
100 ihr einen Augenblick die Wonne dieſer Ges | ihrer Rückkehr wartete. Man ſah ſeinen leicht 
vißheit gelaſſen, dann ſorgfältig den Verband! gerötheten Augen die Spuren vergoſſener Thränen 


ae 
ſcheint dieſe Sachlage nicht bekannt geweſen zu 
ſein, als ſie einen langen Artikel zur Befür⸗ 
wortung dieſes Antrags veröffentlichte. 

— Die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik hat ihre Arbeiten beendigt, und 
zwar mit den Erhebungen über die Arbeits⸗ 
zeit in den Getreidemühlen. Die Kommiſſion 
vertrat den Standpunkt, daß die bei den bisher 
angeſtellten Erhebungen gewonnenen Thatſachen 
als Grundlage für weitere Erhebungen dienen 
können und beſchloß, daß die Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer ihre Anſichten über eine Reihe 
von Fragen äußern ſollen. Ferner ſoll das 
Reichsgeſundheitsamt angegangen werden, ein 
Gutachten über den Einfluß der Müllerarbeit 
auf die Geſundheit der Arbeiter abzugeben. 

— Gegenüber den Blättermeldungen, die 
deutſche Regierung habe der engliſchen Tele⸗ 
graphengeſellſchaft oder gar der engliſchen Re⸗ 
gierung Konzeſſionen zur Anlage von Tele⸗ 
graphen im ö 
ſchen Schutzgebiet ertheilt, bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, hieran ſei nur richtig, 
daß verſucht wurde, eine ſolche Konzeſſion 
ſchon vor länger als einem Jahr von Rhodes 
durch Vermittelung deutſcher Unternehmer zu 
erhalten, was aber von der deutſchen Regierung 
abgelehnt wurde. 

— Das Betriebsergebniß der 


April um 100 000 Mk. gegen das Vorjahr 
zurückgeblieben, weil in dieſem Jahre das 
Oſterfeſt ſchon in den März gefallen iſt. Im 
Mai dagegen iſt das Ergebniß um 2 761952 
Mk. höher geweſen, als im Mai v. J. Davon 
entfallen 1113 734 Mk. auf den Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr und 1 468 764 Mk. auf den 
Güterverkehr, der Reſt auf ſonſtige Einnahmen. 
In den Monaten April Mai belief ſich die Ge⸗ 
ſammteinnahme auf 157 869 449 Mk. 
6083 pro Kilom. (gegen das Vorjahr mehr 
2 890 308 Mt.). 


— ueber die neue Beſchwerdeord⸗ 
nung, welche vom Kaiſer unter dem 14. Juni 
vollzogen worden iſt für die Perſonen des 
Soldatenſtandes des Heeres vom Feldwebel ab⸗ 
wärts, wird offiziös geſchrieben, daß dadurch 


noch an, obgleich ſein Geſicht bereits wieder den 
gewohnten freundlichen Ausdruck zurückgewonnen 
hatte. Als er jetzt aber fern in der Allee den 
Sohn des Direktors bemerkte, der auf ſein Er⸗ 
ſcheinen gewartet zu haben ſchien und nun in 
chnellen Sprüngen daherkam, zog er die Stirne 
kraus, und um die zartgeſchwungenen Lippen 
legte ſich ein jo feſter, herausfordernde Zug, 
aß man ſah, in dieſem kleinen Körper ſaß 
eben ſo viel Entſchloſſenheit und Willen, wie 
Gefühlstiefe. 

„Holla, Häkan“, rief Karl ſchon von ferne, 
komm doch mal her, ich habe hier was für 
Dich.“ Dabei hielt er ein Papier hoch. 

Hätan rührte ſich nicht, antwortete auch nicht. 
Karl kam deshalb näher, blieb endlich in einiger 
Entfernung vor ihm ſtehen. 

„Ich habe doch Recht“, rief er triumphirend, 
„ich habe doch Recht; wenn wir gewettet hätten, 
müßteſt Du verlieren. Oder glaubſt Du mir 
noch nicht, wollen wir noch wetten?“ 

abei legte er die Hand, die das Papier 
hielt, auf den Rücken. 

„Worüber ſollen wir wetten?“ fragte Häkau 
ruhig, ſein kleines Herz aber begann zu pochen. 

„Daß Du kein Waiſenkind biſt, daß Du ein 
Findling biſt.⸗ 

„Das bin ich nicht, Tante Signe weiß das 
beſſer. Ich bin auch ein Waiſenkind, wid über 
ſo etwas muß man nicht wetten.“ 

„Du biſt furchtbar dumm und glaxbit alles, 
was man Dir vorſchwatzt,“ rief Karl weg⸗ 
werfend. 

„Das iſt wieder nicht wahr, ſonſt würde 
ich glauben, was Du ſagſt“, antwortete Häkan 
mit ſeiner gewohnten Logik. 

i bee bier auf dem Papiere fieht ja das 
alles. 


deutſch⸗ oſtafrtrani⸗ 


der] dem Mordanfall a 
preußiſchen Staatsbahnen war im Ferm erhalten Have. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


die frühere Beſchwerde⸗Ordnung vom 6. März 
1873 außer Kraft geſetzt ſei. Die neuen Vor⸗ 
ſchriften beſchränken ſich in kurzer und gemein⸗ 
verſtändlicher Faſſung auf die Perſonen vom 
Feldwebel abwärts. Die Regelung bezüglich 
der Offiziere, Sanitäts⸗Offiziere und Beamten 
der Militärverwaltung iſt, wie man erfährt, 
vorbehalten. Die neuen Beſtimmungen werden 
unter Umſtänden zur Vermehrung der Arbeiten 
der Kompagnie⸗Chefs uſw. beitragen, dafür aber 
auch die Gewähr einer einwandfreien Erledigung 
bieten. 

— Wie der „Reichsanz.“ meldet, hat der 
preußiſche Geſandte, Frhr. v. Thiel mann 
in München den ruſſiſchen weißen Adlerorden 
erhalten. Auch andere Beamte des Reſſorts 
des Auswärtigen Amts haben ruſſiſche Orden 
erhalten. 

— Der franzöſiſche Botſchafter Herbette 
iſt in Kiel eingetroffen, um dem Kaiſer den 


Dank des franzöſiſchen Gouvernements für die 


Beileidsbezeugungen anläßlich der 
Carnots auszudrücken. 

— In der Preſſe wird von Vorſchlägen 
zur Bekämpfung des Anarchismus 
geſprochen, welche insbeſondere die italieniſche 


Ermordung 


Regierung zuerſt von ſpaniſcher Seite nach den 


Barcelona und dann 


Wie die „N 
iſt dieſe Meldung unbegründet. 2 

— Zu dem Angriffe der „Kreuzztg.“ auf 
die Reichsregierung bezüglich des engliſch⸗ 
kongoſtaatlichen Abkommens be⸗ 
merkt die „N. A. Z.“: Man wird in dem 
Urtheil der „Kreuzzeitung“ ſchwerlich etwas 
anderes ſehen können, als ein neues be⸗ 
ſchämendes Beiſpiel dafür, bis zu welchem 
Grade von Bösartigkeit ſich die Parteileiden⸗ 
ſchaft gegen eine Regierung zu verſteigen 
vermag. 

— Wie der „Köln. Volksztg.“ aus Metz 
gemeldet wird, ſind dort geſtern über taujend 
Italiener aus Frankreich flüchtend ange⸗ 
kommen, darunter auch manche Geſchäftsinhaber. 
Die Flüchtlinge lagern im Freien. Der Jammer 


iſt groß. 


„Was ſteht auf dem Papier?“ fragte Häkan 
mit unſicherer Stimme. 

„Wie Du heißt und wo Du geboren biſt, 
und der Spruch vom Waiſenhaus, und daß 
Deine Mutter nichts von Dir wiſſen will, die 
hat nicht mal ihren Namen verrathen.“ 

„Das magſt Du Dir alles ausgedacht und 
ſelbſt geſchrieben haben“, ſagte Häkan. 

„Dummer Junge, guck her, ſchreib' ich ſo?“ 

Er bielt Hakan einen Brief entgegen. In 
ſolcher Entfernung waren die Schriftzüge jedoch 
nicht zu leſen. 

„Marthe hatte die Aktenſtube geſcheuert und 
die Schränke und die Bücher alle geſtäubt, und 
da habe ich den Briefbogen im Kehricht ges 
funden,“ berichtete Karl; „wenn Papa es nicht 
verboten hätte, daß wir zuſammenkommen, ſo 
würde ich es Dir unter die Augen halten. Da, 
fang' es auf,“ und ſomit ließ er das Papier 
in die Luft flattern und rannte davon, da in 
der Ferne ſein Name gerufen wurde. 

Häkan nahm das Schriftſtück zögernd auf 
und faltete es auseinander. Da ſtand wirklich 
in großen, leſerlichen Zügen der Name: „Häkan“, 
nur dieſer, kein weiterer, dann der Tag ſeiner 
Geburt mit der Jahreszahl und der Spruch 
des Waiſenhauſes. Darunter die Worte, die 
ſeine Lippen ſtockend laſen: „Gott möge den 
ſegnen, der meinem geliebten Kinde eine 
Heimath giebt!“ 

Häkans eben noch angſtvoller Blick leuchtete 
hell auf. Da ſtand es ja in klaren, deutlichen 
Worten, daß ſeine Mutter ihn geliebt. O, der 
thörichte, unverſtändige Karl! „Meinem ge⸗ 
liebten Kinde!“ Würde das eine Mutter 
ſchreiben, die nichts von ihrem Kinde wiſſen 
wollte? Seine immer lebhafte Phantaſie malte 


ſich ſogleich ein Krankenzimmer aus, in dem die 


blaſſe, todtkranke Frau, ſeine geliebte Mutter, 


8 


Ausland 


Luxemburg. 5 

Als vor einiger Zeit eine Anzahl ruſſi⸗ 
her Offiziere und Diplomaten Luxemburg 
beluchten, wo fie vom Großherzog als Gäſte 
angen wurden, benutzte eine Anzahl Fran⸗ 
enreunde dieſe Gelegenheit zu franzöſiſch⸗ 
ichen Kundgebungen im Stile derjenigen 
son Toulon. Nicht nur der Großherzog war 
uch peinlich berührt, auch der Zar hat an⸗ 
worbnet, daß die gebührende Entſchuldigung 
bei Großherzog vorzubringen ſei. Dieſer Ber 

ſt bereits ausgeführt. 
Rußland. 

Der Kaiſer traf am Dienstag in Borki 
er Kaiſerin, welche aus dem Kaukaſus 
zuſammen. Das Kaiſerpaar wohnte 
baun der feierlichen Einweihung der Kirche 
bei, welche zum Gedächtniß der Errettung der 
taiferlihen Familie bei dem Eiſenbahnunglück 
vom 17. Oktober 1888 errichtet iſt. Nach der 
Feier reiten der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Dorfi wieder ab. 

Italien. 

leber die Ausſchreitungen gegen Italiener 
„Frankreich gab in der Mittwochsſitzung der 
talleniſchen Deputirtenkammer der Miniſter des 
Auswärtigen v. Blanc auf mehrere Anfragen 
folgende Erklärungen ab: Der Regierung 
en gleichzeitig mit der Nachricht von der 
Ermordung des Präſidenten Carnot Zuſicherungen 
ber franzöſiſchen Regierung zugekommen, daß 
enge Befehle gegeben und ausreichende Vor⸗ 
rungen für die Sicherheit der Fremden, ins⸗ 
beionbsre der Italiener, getroffen worden ſeien. 
Diefes ſpontan gegebene Verſprechen habe die 
kranzöſiſche Regierung auch voll gehalten. That: 
lich ſeien mehrere Verwundungen auf 
Seiten. der franzöfiichen Polizei vorgekommen 
und wie die italieniſchen Konſuln beſtätigen, 
hätten keine Tödtungen, ſondern nur Plünder⸗ 
ungen und Verletzungen ſtattgefunden. In 
solge dieſer Ruheſtörungen ſei eine Panik 
ter den italieniſchen Arbeitern eingeriſſen, 
von denen viele die Flucht ergriffen. Am 
Hlenſtag ſeien allarmirende Gerüchte von der 
Semordung eines italieniſchen Beamten vers 
beitet worden; an dieſen Gerüchten ſei kein 
wahres Wort geweſen. Er gebe ſich der Ueber⸗ 
eugung hin, daß die italieniſche Bevölkerung 
die 


wer ie fie bisher geno 
verlas der Miniſter die neueſten Depeſchen aus 
Lyo Marſeille und reiche ſchol 1 
her ender lauten 
— chwei 
Nationalrath ſte der Abgeordnete 
Joos cchaffhauſen den Antrag, der Bundesrath 


ſolle mit den wichtigſten Induſtrieſtaaten Vers 

Handlungen anknüpfen behufs Anbahnung einer 

internationalen Fabrikgeſetzgebung. 
Frankreich. 

Die Kommiſſion, welche die Leichenfeier 
Zarnots zu veranſtalten hat, traf folgende An⸗ 
orbnungen: Der Zug bildet ſich Sonntag früh 
Ut vor dem Eliſee und begiebt ſich um 10 
Uhr nach der Notre⸗Dame⸗Kirche, wo er um 
Uhr ankommt. Nach der religiöſen Feier 
—— 
auf dem Todtenbette lag und mit ſterbender 
Sand ihr bald verwaiſtes Kind der Liebe und 
Obhut des Waiſenhauſes empfahl. O, er hatte 
auch eine Mutter gehabt, die ihn bis zum letzten 
Athemzug geliebt! 

Aber warum hatte der Onkel Landrath und 
Nane Margerita ihm nie davon erzählt? Und 
warum hatte ſeine liebe Mutter unter ihre guten, 
herzlichen Worte hier nicht ihren Namen ge: 
Ihrieben? Eine Anzahl Punkte — er zählte 
ie — das bedeutete die ganze Unterſchrift. 
Sonberbar, daß er nie darin gedacht, zu fragen, 
wie er weiter hieß. Häkan nannte man ihn, 
während die andern Waiſenkinder immer bei 
Ihrem zweiten Namen gerufen wurden. Er 
wolte doch den Onkel Landrath fragen, und 
zwar ogleich. Ach, der war heute verreiſt, und 
Margerita durfte er nicht ſprechen, es 
war Ihm ja verboten, die Villa zu betreten. Er 
‘as Immer wieder die Worte auf dem Papier, 
ich ins Gras, ſprang wieder in die Höhe, 
de ſich fo recht ungeduldig und erregt. Da 
eden fremden Arzt aus dem Parke kommen, 
und baburch erinnerte er ſich Onkel Eriks, der 
ich m ſtets jo freundlich gezeigt. Zu dem 
molte er gehen. Und kaum gedacht, führte er 
auch chon die Abſicht aus und lief in eiligen 
Sprüngen durch Garten und Park, bis er 
vor ber offenen Glasthür ſtand, die in Eriks 
mer führte. Oeſtra ſaß mit aufgeſtütztem Arm, 
vor ih hinbrütend, da. Er hatte ſoeben ſeinen 
eeertreter in der Anſtalt über allerlei ärztliche 
Angelegenheiten unterrichtet, weil er nur wenige 
duge und dieſe deshalb hier noch zu verweilen 
gebachte, um an Frau o. Elden's Auge den 
Srjola der Operation zu beobachten. Seine 
Jebanken eilten darüber hinaus. Er war ent⸗ 
hlofen, Ulrike aufzuſuchen, um eine klare und 
richtige Anſchauung ihrer jetzigen Lebens» 
erhältniſſe zu gewinnen. Ernſte, peinliche, un⸗ 
liebiame Stunden ſtanden ihm bevor, das wußte 
er, doch mußten fie durchgelämpft werden, um 
zum Ziele zu gelangen. (Fortf, folgt.) 


— — een 
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ruhige und würdige Haltung bewahren 


| Sahten 


begiebt ſich der Zug nach d 
Miniſterpraſtbent, die piumdenien der Nantes 
und des Senats, ſowie die Vertreter der poly⸗ 
techniſchen Schule werden dort Reden halten. 
Hierauf defiliren die Deputirten und Truppen 
vor der Leiche. Die Pariſer Bevölkerung wird 
aufgefordert, in den Straßen, die der Zug 
paſſiren ſoll, ihre Häuſer mit umflorten Fahnen 
zu verſehen. 

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den 
Mörder Carnots ſoll am 23. Juli ſtattfinden. 

Sofort nach Schluß der Sitzung des 
Kongreſſes am Mittwoch begab ſich Miniſter⸗ 
präfident Dupuy mit allen Miniſtern in das 
Präſidentenkabinet und theilte dort Caſimir 
Perier den Wortlaut des Sitzungsprotokolls 
mit, durch welches Caſimir Perier zum Präſi⸗ 
denten der Republik proklamirt wird. Der 
Präſident des Senats Challemel Lacour hielt 
dann eine bewegte Anſprache, Caſimir Perier 
erwiderte mit Thränen in den Augen, er ſei 
tief gerührt von dieſer Ehre, welche ihm die 
ſchwerſte moraliſche Verantwortlichkeit auferlege, 
die ein Mann zu tragen vermöge. Er werde 
ſich mit ſeinem ganzen Patriotismus, ſeiner 
Energie und glühender Ueberzeugung, wie der⸗ 
jenige, den wir beweinen, der Republik und 
der Demokratie zur Verfügung ſtellen, er werde 
ſuchen, ſeine Pflicht voll und ganz zu thun. 
Präſident Caſimir Perier hat ſich am Abend 
ſofort nach Paris begeben. Er hatte auf ſeiner 
Fahrt den Miniſterpräſidenten Dupuy zur 
Seite, zwei Offiziere nahmen den Rückſitz des 
Wagens ein, welcher von einer Eskadron 
Küraſſiere eskortirt wurde. Als der Wagen 
des Präſidenten den Verſailler Palaſt verließ, 
erdröhnte ein dumpfer Knall. Man fürchtete 


m Phantheon 


ſchon einen neuen Anſchlag, doch erkannte man 


bald, daß blos ein Feuerwerkskörper unter den 
Wagenrädern losgegangen war. Wie er dort⸗ 
hin gekommen war, wußte freilich niemand. 
Während der Fahrt ertönten aus dem Publikum 
fortwährend Akklamationen. Um ¼8 Uhr traf 
der Präſident im Miniſterium des Innern ein, 
wohin proviſoriſch bis zur Beiſetzung Carnots 
die Bureaus der Präſidentſchaft verlegt worden 
ſind. Als der Wagen in den Ehrenhof einfuhr, 
ſtimmte die dort aufgeſtellte Militärkapelle die 
Marſeillaiſe an, während eine Abtheilung In⸗ 
fanterie präſentirte. Die Nationalflagge wurde 
auf dem Miniſterium gehißt. Die Aufnahme 
9 Mahlenfultnte man in Parts im ollg- meinen 
Hunderttauſend⸗ 
auf das Eintreffen der erſten 


ympathiſche warteten 


N 


Alten gemein gab 
I tet allgemein gab 
ſich lebhafte Befriedigung kund Die republi⸗ 
kaniſchen, gemäßigten und konſervativen Blätter 


begrüßen die Wahl Caſtmir Periers, deſſen 
Feſtigkeit und Loyaltlät fe hervorheben. Die 


radikalen Blätter konſtatiren, die Wahl bedeute 
einen Sieg der konſervativen Parteien über die 
fortgeſchrittenen Republikaner; einige bemerken, 
ſie ſei eine Herausforderung der Demokratie. 
Belgien. 

Die Verfaſſungsreviſion hat am Mittwoch 
durch Annahme des Wahlgeſetzes im Senat mit 
39 gegen 18 Stimmen ihren Abſchluß gefunden. 
Die Seſſion wurde dann geſchloſſen. 

Großbritannien. 

In Folge der Ermordung des Präſidenten 
Carnot ſind die Königin, ſowie alle Prinzen 
des Königshauſes, der hier weilende ruſſiſche 
Thronfolger, die Miniſter und Parteiführer 
beider Häuſer des Parlaments unter den 
Sonderſchutz ſolcher Geheimpoliziſten geſtellt 
worden, die alle fremden Anarchiſten Londons 
perſönlich kennen. h 

Gladſtone will, wie in einer am Mittwoch 
in Edinburg ſtattgehabten Verſammlung der 
Liberalen Vereinigung von Midlothian formell 
bekannt gegeben wurde, nicht mehr ins Parlament 
zurückkehren. Für ihn ſoll Sir T. Gibſon⸗ 
Carmichael als liberaler Kandidat an Stelle 
Gladſtone's aufgeſtellt werden. Hiernach ſcheidet 
Gladſtone aus dem politiſchen Leben aus; denn 
es iſt nicht anzunehmen, daß er bei ſeinem hohen 
Alter noch einmal ins Parlament zurückkehren 
wird. Sein gänzlicher Rücktritt aus dem 
politiſchen Leben war auch von vornherein bei 
ſeinem Scheiden aus dem Miniſterium voraus: 
zuſehen. 

Bulgarien. 

Die bulgariſche Regierung geht bereits mit 
offenen Gewaltmaßnahmen gegen Stambulow 
vor. Sie ordnete die Beſchlagnahme der Ma⸗ 
ſchinen in der Druckerei von Stambulows 
Organ „Swoboda“ an, da dieſe Staatseigenthum 
ſeien. Der Redakteur behauptet, die Maſchinen 
ſeien längſt nicht mehr Staatseigenthum und 
kündigte einen Prozeß an. Die „Swoboda“ 
wird in einer Privatdruckerei forterſcheinen. 

Amerika. 

Der amerikaniſche Eiſenbahnarbeiterverband 
hat die Arbeitseinſtellung der Weichenſteller der 
Illinois⸗Zentralbahn angeordnet. Durch den 
Streik ſollen die Pullmannwagen boycottirt 
werden. Die Arbeiterführer behaupten, der 
Streik werde ſich bald auf fünf andere Bahnen 
ausdehnen. 
. 

Provinzielles. a 


d Culmer Star 
zwebende 


ederung, 28. Juni. Die fett 
elegenheit über den ſehr 
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einer Verladeſtelle in Grenz iſt 
dieſen en ihrer Verwirklichung etwas 
erüdt. Der Herr Vandrath hal uber bieſes an 
Noe einen ſachgemäßen Anſchlag geforder am 
eventuell eine Kreisbeihilfe zu erwirken. Zu eſem 
Zwecke wurde unlängſt an der betreffender, Weichſel⸗ 
ſtelle „getieft“, um Material zu ſammeln,⸗ 
Culm, 27. Juni. Ende Sr ode wird der 
große Ablaß abgehalten. Zu demſalben eilen Katho⸗ 
liken aus allen Theilen der Proyſnz und von weiter 
herbei. Schon in den früheſteyr Morgenstunden treffen 
lange Pilgerzüge ein. Die Haüptmaſſen kommen jedoch 
mit den Zügen an. Einen der Hauptanziehungspunfte 
für die Wakfahrer bildet die vor dem Graudenzerthore 
belegene Bozemenka. Hunderte von Flaſchen werden 
mit dem unter derſelben hervorquellenden Waſſer ger 
füllt, welches indie Heimath mitgenommen wird. 
Gr. Neudorf, 27. Juni. Gegenwärtig durchreiſt 
ein Baptiſtenprediger unſere Parodie, läßt Erbauungs⸗ 
ſchriften vertheilen und predigt in berſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften, um Anhänger für ſeine Sekte zu gewinnen. 
Herr Paſtor Lachmann hält Gegenpredigten. Bereits 


vor einigen Jahren wurde in der zum hieſigen Kirch⸗ 


ſpiele gehörigen Ortſchaft Adl. Brühlsdorf von Bap⸗ 
tiſten agitirt, indeſſen ohne Erfolg. 

r. Schulitz, 28. Juni. Nachdem das Waſſer der 
Weichſel wieder vollſtändig zurückgetreten, iſt auch 
mehr der Schaden zu überſehen, den das Hochwaſſer 
verurſacht hat. Hier wie in den angrenzenden Niede- 
rungen ſind Getreide und Knollengewächſe durch das 
Hochwaſſer vollſtändig vernichtet. Man wartet nur 
einige Tage trockenes Wetter ab, um das Land um 
ſtürzen zu können und noch Rüben darauf zu pflanzen. 
— In Schloßhauland brannte vor einigen Tagen 
dem Käthner Lüdtke das Wohngebäude total nieder; 
ſämmtliches Inventar wurde aber gerettet. — Nächſten 
Sonntag wird der hieſige Turnverein ein Sommerfeſt 
im Krügerſchen Garten veranſtalten. Auch aus Thorn 
und Bromberg werden Turngenoſſen an dieſem frohen 
Feſte theilnehmen. — In der nahen Ortſchaft Ruden 
tödtete ein Bienenſchwarm einen großen Hund; zwei 
Schweine und ein kleiner Hund wären den Thieren 
auch beinahe zum Opfer gefallen, haben ſich aber erholt. 

Bromberg, 23. Juni. Finanzminiſter Dr. Miquel 
und Land wirthſchaftsminiſter von Heyden trafen geſtern 
Abend 10½ Uhr, von Elbing kommend, mit dem fahr: 
planmäßigen Zuge hier ein. In Begleitung der Mi. 
niſter befanden ſich u. a. der Präſident der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion von Wittenburg aus Poſen und der Ge⸗ 
neralkommiſſionspräſident Beutner von hier. Ein 
Empfang fand nicht ſtatt. Heute Vormittag 9 Uhr 
30 Minuten begaben ſich die genannten Herren zu 
Bahn nach Damrau (auf der Strecke FordonCulmſee) 
und von dort zu Wagen nach Nawra zur Beſichtigung 
der dortigen Rentengüter. Die Rückkehr hierher er · 
folgt heute Abend und morgen reiſen die Miniſter 
nach Poſen. Auf der Fahrt von Moritz Hotel nach 
dem Bahnhofe durch die Mautzſtraße ließen die Miniſter 
an der zweiten Schleuſe halten, unterhielten ſich eine 
Zeit lang mit den dort bedienſteten Beamten und 
fuhren dann weiter. 

Marienburg, 27. Juni. Am letzten Sonnabend 
verſuchten drei Wegelagerer auf der Eiſenbahnſtrecke 
von Marienburg nach Chriſtburg und e 
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Zum Vorſteher des Aelteſten⸗ 
der hieſigen Kaufmannſchaft iſt heute Herr 
jiedergewählt word 
zerren Geh. Kommer 
hich ind Konſul Mitzlaff wiedergewählt. 
Danzig, 28. Juni. Aus Anlaß der Ermordung 
des franzöſiſchen Präſidenten Carnot iſt von Paris 
bei dem franzöſiſchen Konſulat die telegraphiſche An⸗ 
ordnung eingelaufen, daß die Beamten als Zeichen 
der Trauer vier Wochen hindurch den ſchwarzen Flor 
tragen ſollen. Heute wurde bereits dieſer Anordnung 
Folge geleiſtet. . N 

Danzig, 27. Juni. Heute haben die beim hieſigen 
Schlachthausbau beſchäftigten Zimmerleute die Arbeit 
wieder aufgenommen. Eine heute Vormittag abge⸗ 
haltene Verſammlung der Zimmergeſellen, die von 
etwa 130 Mann beſucht war, beſchloß deshalb, den 
Ausſtand aufzugeben und die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. Die beſtehende Lohnkommiſſion ſoll weiter 
beſtehen bleiben. g 

Aus dem Kreiſe Karthaus, 26. Juni Heute 
Vormittag zog über den nördlichen Theil des Kreiſes 
ein heftiges Hagelwetter hin. Die Schloſſen, ſo groß 
wie Bohnen, einige wie Taubeneier, ftürzten jo dicht 
herunter, daß der Boden an manchen Stellen einem 
Schneefelde glich. Der angerichtete Schaden ſcheint 
nicht gering zu ſein. Glücklicherweiſe ging das Wetter 
bald vorüber. — Kürzlich verkaufte eine Frau aus 
Staniſchewo ein Schwein in Neuſtadt und erhielt außer 
einigen Silbergeldſtücken ein gelbglänzendes Geldſtück 
für ein Zwanzigmarkſtück. Einige Tage darauf kam 
ſie nach der Poſtanſtalt in M. und wollte es ein⸗ 
wechſeln. Dem Poſtbeamten fiel ſofort die Leichtig 
keit des Geldſtückes auf, und bei näherem Zuſehen 
ſtellte es ſich heraus, daß es eine portugieſiſche Münze, 
ein Zwanzig⸗Reis⸗Stück war, welches nach unſerem 
Gelde einen ungefähren Werth von 90 Pf. hat. Der 
Schrecken der armen Frau war nicht gering, zumal 
ihr die Perfon, welche das Schwein gekauft hatte, 
völlig unbekannt war. 

Königsberg i. Pr., 28. Juni. Auf dem Jahr⸗ 
markt en tand geſtern durch einen zerborſtenen Benzin⸗ 
ballon ein Brand, durch welchen drei Jahrmarktsbuden 
eingeäſchert wurden. Eine Frau verbrannte vor den 
Augen der entſetzten Zuſchauer. Außerdem wurde ein 
vierjähriges Mädchen von den Flammen erfaßt und 
trug lebensgefährliche Verletzungen davon. Das Feuer 
iſt durch den Muthwillen eines Kuaben verurſacht 
worden. 

Jutroſchin, 26. Juni. Ein gräßliches Unglück 
ereignete ſich dieſer Tage in Heinzendorf. Die Frau 
des dortigen Beſitzers Wilhelm Zimmer begab ſich 
gegen Mittag in den Stall, um den Bullen loszubinden, 
da das geſammte Perſonal des Gutes auf Feldarbeit 
war. Der bisher als gutmüthig geltende Bulle 
wendete ſich gegen die Frau und richtete ſie, da keine 
thatkräftige Hilfe zur Hand war, in der fürchterlichſten 
Weiſe zu. Als der benachbarte Beſitzer, von dem 
Unglück benachrichtigt, zu Hilfe eilte, war die Frau 
bereits eine Leiche, an welcher das raſende Thier noch 
ſeine Wuth ausübte. Um es von ſeinem Opfer los⸗ 
zubringen, bearbeitete der Nachbar das Thier mit 
einer Wagenrunge, bis es endlich gelang, daſſelbe feſt⸗ 
zubinden. Nunmehr konnte erſt die Leiche aufgehoben 
werden. Vorgeſtern weilte eine Gerichtskommiſſion an 
Ort und Stelle, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. 


Lokales. 
Thorn, 29. Juni. 
— [Hoher Beſuch.] Der Herr Finanz: 
miniſter Dr. Miquel und der Herr Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 


zienrath 


in 3 


näher | . 


— a nun 


ſchein wird dem Abſender eingehändigt oder . 


[3 Wr... 
die Behauſung der Empfänger findet nicht fg 


Heyden haben geſtern unf iſe einen 
Beſuch abgeflatt: Die 8 kamen, be 
gleitet von hohen Regierungsbeamten, von 
Bromberg und fuhren bis Nawra, von wo fl 
fh nach Wimislowo zur Beſichtigung des 
dortigen Gutes begaben. Herr Landralß 
Krahmer begleitete die Herren Miniſter inner 
halb des Kreiſes. ein 
— [Militäriſches.] v. Hugo, Haupt 

mann vom Großen Generalſtabe, bisher kon 
mandirt bei der Botſchaft in Wien, zur Dien® | 
leiftung bei dem Ulanenregiment v. Schmid 
(1. Pomm.) Nr. 4 kommandirt. — Ponath 
Aſſiſtenzarzt II. Klaſſe der Reſerve vom Land 
wehrbezirk Thorn zum Aſſiſtenzarzt I. Alaflt 
befördert. 9 

— [Zum Eiſenbahn verkehr mil 
Rußland.] Die königliche Eifenbahndirektiol 
zu Bromberg hat mitgetheilt, daß die dishe 
geſtattet geweſene Auslieferung ruſſiſche 
Sendungen auf Duplikatfrachtbrief mit unge 
nauen Adreſſen mit dem 1. April 1895 au 
hören müſſe und die Empfänger deshalb ſcho⸗ 
jetzt im eigenen Intereſſe auf die ordnung“ 
mäßige Ausſtellung der Frachtbriefe ſeitens de 
Verſender hinzuwirken haben. iR Mr 

— [Erpreßgut:- Beförderung.) Em 
der neueren Einrichtungen der preußiſchen un? I 
der übrigen deutſchen Bahnen, die anicheinen 
noch wenig bekannt iſt, iſt die Gepäckbeförderuß 
ohne gleichzeitige Löſung von Fahrkarten 
Expreß⸗Beförderung genannt. Hiernach könn 
Güter aller Art, welche ſich zur Beförberum 
im Packwagen eignen, auch ohne Vorzeiguß 
einer Fahrkarte auf Gepäckſchein aufgegeb 
werden. Der Frachtberechnung wird die n 
male Gepäckfracht für mindeſtens 20 Kilogram 
zu Grunde gelegt. Als Mindeſtbetrag werd 
bei der Beförderung in Perſonenzügen 50 P 
in Schnellzügen 1 Mk. erhoben. Der Gepe 


Her 


0 
Verlangen der Ladung beigegeben, wennn 
Letztere mit der vollen Adreſſe des Empfäng | 
verſehen iſt. Am Beſtimmungsorte wird 

Sendung gegen Rückgabe des Gepäckſcheins be 
dem zur Abnahme ſich meldenden Adreſſa⸗ 
oder deſſen Beauftragten gegen Quittung a ³ 
geliefert. Wird das Gut von dem Adreſſa 
innerhalb einer Stunde nach Ankunft 11 1 
geholt, jo wird er vom Eingange benachrich! 

Eine eiſenbahnſeitige Zuführung des Gutes 


> 7 ! 
Für die nach Berlin beſtimmten Sendu 
kommen andere Beſtimmungen in Anwend 
Die mit der Adreſſe des Empfängers verſeh 


dem Adreſſaten durch 
Geſellſchaft zugeſtellt, ſe en 
Verſender Selbſtabholung oder B 
gleichen Bedingungen können auch Hunden 
ſonſtige kleine Thiere in Käfigen befördert werd“ 
— [Vom Holzgeſchäft! erfahren min 
daß in den letzten Tagen einige Abſchlüſſe 
Verkäufern zu Stande gekommen find, 
großen Ganzen iſt das Geſchäft jedoch nach DT 
vor ſtill. Bei dem gegenwärtigen Waſſer 
der Weichſel iſt ein Transport von Holztra, 
noch nicht möglich, doch liegen deren eine get 
Anzahl in Wloclawek, die bei weiterem Tal" 
des Waſſers demnächſt nach hier abſchwin ne 


werden. 

[Von der Cholera.) In 
choleraverdächtigen Erkrankungsfällen der u | 
Roſenſtein in Dt. Eylau und der Hebe 
Steckmann in Gr. Grünhof bei Meme, ud 
Marienwerder, iſt durch die bacteriolog 
Unterſuchung Cholera nachgewieſen. Wie it 
feſtgeſtellt iſt, wurde die Seuche ſchon 
14 Tagen durch einen Jaſtmann, welcher 
Schiffer auf einem Kahn geweſen, eingeſchley) 
Dieſer litt bei der Heimkehr an heftigen 
brechen, und am 15. Juni ſtarb ihm ein 
jähriges Kind und ein zweites Kind erkran“ 
Am 20. Juni ſtarb die Frau des Amte n?“ 
ſtehers; die Tochter iſt noch ſchwer krank. 
Inſtmann wohnt beim Amtsvorſteher. In U 
früheren Fällen handelt es ſich zweifellos 
falls um aſiatiſche Cholera. Der Generals 
des 17. Armeekorps wurde wegen des Mine 
nach Dt. Eylau berufen, um Sicherhe!! “ 
kehrungen zu treffen. Bi 
Hochwaſſer und Weiche 
regulirung.] Welche Bedeutung die metern“ 
logiſchen Verhältniſſe der Karpathen für je 
Hochwaſſerverhältniſſe weiterer Theile Preußen“ 
haben, beweiſt die Thatſache, daß nich: bier 
das Hochwaſſer, von dem ein erheblicher LU 
Oberſchleſiens heimgeſucht iſt, ſondern auch a } 
Hochwaſſer, welches in Weftpreugen MITT 
zur Weichſel und Nogatmündung jo ge I 
aufgetreten iſt, im weſentlichen die Fol?“ 
mehrtägigen ſchweren Regen iſt, welche den 
Karpathen niedergegangen find, Wen 
das Hochwaſſer der Weichſel nicht wie IF 
Oder ausſchließlich aus dem Quellgeb bes 
Stromes ſelbſt ſtammt, jo find es doch au, 
ſächlich die gleichfalls aus den Kr 
fließenden Nebenflüſſe der Weichſel, der Sol 
Skawa uſw., welche dem Hauptſtrom Hochchag 
zugeführt haben. Es liegt auf der Han, di 0 
es von erheblichen Werthe für die jW , | 
der Weichfel und der Oder ſein würde 1 
es gelänge, neben den Hochwaſſerm 


Sendungen werden 
Berline 
nicht vom 


er Packeifahrt 


— 


und. der Hochwe therſage auch 


vor drohe 


nun b 
dien. Das würde ſich ausführen tasten, Wenn 

cht nur feſtſtände, welche Regenmengen unter 
gebenen Verhältniſſen auch abgeſehen von 
Dolkenbrüchen Hochwaſſer in den aus den 
Kurpathen entip:ingenden Flüſſen erzeugen, 
Adern auch unter welchen meteorologiſchen 
Lerhältniſſen, Lage und Bewegung des Luft⸗ 
bruckminimums uſw., dort ein jo ſtarker Regenfall 
zn erwarten iſt, daß er Hochwaſſer nach fi 
iht. Nach beiden Richtungen hin find 
eteorologiſche Unterſuchungen zu dem Zwecke 
Aageleitet, die Möglichkeit einer rechtzeitigen 

- Barnung vor drohendem Hochwaſſer zu ge: 

Mähren. 

— [Während im vorigen Jahre 
um dieſe Zeit] laute Klagen über die 
Außerordentliche Dürre ertönten, hört man jetzt 

Hehklagen über den ſteten Regen. Haben ſich 
bie Landwirthe auch möglichſt zurückgehalten in 
der Hoffnung, daß ſchönes Wetter eintreten 
 Bürbe, jo müſſen fie doch nun endlich Klee und 
ras mähen, ſoll es nicht faulen und dadurch 
ganz minderwerthig werden. Noch ſchlimmer 
ind, wie die „W. L. M.“ ſchreiben, diejenigen 
aran, welche ihr Land ganz oder theilweiſe 
inder offenen Niederung haben. Wollten fie 
die darauf ſtehenden Früchte nicht den Fluthen 
der Weichſel preisgeben, mußten ſie dieſelben 
mähen und nun meiſt auf einen kleinen 
ALaum auf der Höhe in große Haufen zuſammen⸗ 
Ihren. Dieſe find aber bei dem fortwährenden 
egen kaum vor dem Erhitzen zu bewahren. 
Schlimmer noch als das iſt für die Landwirthe 
die Nothwendigkeit, nun ihr Vieh wieder von 
zen Weiden auf den Stall nehmen zu müſſen. 
Die knappen Vorräthe des vergangenen Jahres 
ind längſt aufgebraucht und friſches Heu haben 
nie Niederunger bei dem ſchlechten Wetter noch 
Met gewonnen. Da iſt denn ſehr zu wünſchen, 
daß ſich das Waſſer ſchnell verläuft und warme 
ruchtbare Witterung eintritt, die neues Gras 
eibt und ſo das Weiden des Viehes in der 
Niederung bald wieder ermöglicht. Aber auch 
ö ſonſt iſt ſolches Wetter erwünſcht, denn nun 
keten die Blattfrüchte in Blüthe und können 
bei der naßkalten Witterung unmöglich gut an⸗ 
een. Auch für die Rüben iſt dieſe nicht 
günſtig. Ueber thieriſche Schädlinge wird auch 
aus vielen Ortſchaften in Bezug auf den Raps 

Mogt. Schließlich woſlen wi“ noch erwähnen, 
daß auch die Ausſichten auf eine g O ent 
iumer ſchwächer werden, denn in Folge des 
gens im Verein mit heftigem Winde fallen 
e Früchte maſſenhaft von den Bäumen. 

Ne Schwurgericht.] Jr 


inte A )hiternto 


der zweiten Sache 


hatte ſich der Ar⸗ 


rauf Lewandowski in der Richtung nach feiner da⸗ 
82 

klagter einen andern Weg einſchlug. Unterwegs und 
war noch in Mocker begegnete Lewandowski einem 
anne. Er hielt dieſen an, ſtellte ihm vor, daß er 
ahm ſei und in der Dunkelheit und auf dem ſchlechten 
Age ſchlecht vorwärts könne. Er bat den Mann, nen 
Stun, der Dunkelheit nicht erkennen konnte, ihn Jh 
Strecke Weges zu begleiten. Statt dieſes zu thun, 

erſetzte jener Mann ihm einen Stoß vor die Bruſt, 
B Lewandowski zur Erde fiel, ſchlug dann noch 


Bitte 2 
chneiden!! 
Folgende 415 diverſe ſenſationelle 


er, Neuheiten, Witze, Scherzartikel ꝛc. ꝛc. 
für Jung und Alt, zuſammen 


M. 1. 


Buch 
5. 


I Taſchen⸗Gewichts⸗Automat (neu), 
I Das 6, und 7. Buch Moſes, 
. 8 Bellachinis Zauberkabinet, 
90 Geheimniſſe od. Mittel für Jedermann 
j in landw rthſchaftlichen und häuslichen 
Verhältniſſen, F 


A Kotzebue's Verzweiflung, 


I Kochbuch, 8 

I Anuſtr. Taſchenliederbuch, 
„ Briefſteller für Liebende, 

300 Neueſte Witze, N 
I Die Geheimniſſe von Berlin, 

I Der Räuber Kard 


Rechentabelle \ 
Blumen, rache (die Deutung d. Blumen), 
Die Kunſt, m. Männern glücklich zu ſein, 
Die Kunſt, m. Weibern glücklich 2 ſein, 
Eine ſchauderhafte verwandtſchaftliche 
Verwicklung, 
(Sammlung neueſter Polterabendſcherze, 
Sammlung neueſter Stammbuchverſe, 
# Prachtvolle Gratulationstarten, 

Sa. 415 
zusammen für nur Mk. 1,60 verſendet gegen 
borherige Einſendung des Betrages oder 
5 Nachnahme (30 Pfg. mehr) 


Das amerikanische: Versandthans 
von Mile. G. Wiſcher, 

Berlin 8 W., Alte Jacobſtraße 39. 

N Wohnungen nobirt billig zu verm. 


Vasprowitz, Kl. ⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


on 2 u. J Zim m. Zub. 


bochwaſſer einzu⸗ Kerlch 


Dankſagung. 
5 Ich hatte die Influenza gehabt und war noch 
Noch nie dagewesen. imer leidend. Es hatten ſich Stiche im Leibe u. 
Magenſchmerzen eingeſtellt, der Kopf war mir 
immer ſchwer, undes war Huſten und Auswurf 
eingetreten. Später war es mir immer, als wenn 
ich von kalten Schauern übergoſſen würde, und 
er 1 = 5 ſteif. ee 
wre 1 ar meine Tochter krank. Der ganze Leib war 
I Alrikaniſcher Schnell. Photograph (new), geſchwollen, bauptſächlich der nterieib, und 
hatte fie zuletzt überhaupt kein Waſſer mehr 
laufen laſſen können. Wir wandten uns daher 
an den homöopathiſchen Arzt Herrn Or. med. 
Hope in Magdeburg. Deſſen Heilmethode hat 
bei mirund meiner Tochter ganz vortrefflich ge 
wirkt. Schon nachdem ich einige Tage davon 
Gebrauch gemacht hatte fand ich Beſſerung, und 
| bald war ich und meine Tochter völlig geheilt. 
Ich ſpreche Herrn Dr. Hope meinen verbindlich⸗ 
ſten Dank aus. (gez.) Frau Erbpächter Bruhn, 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 0 


Glanztapeten 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 


eignet, kreuzs. Eisenbau, 

* Tonfülle. 

Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 

bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 

strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


Neue Sendung GM 
hoch 


1 Unterricht besond. ge- 


Maties-Heringe 


eingetroffen 


War Hain 


den Angetlagten an der Stimme erkannt date, wein 
Lewandowski die Uhr und Kette fort und entfernte ſich. 
Angeklagter beſtreitet, den Lewandowski gemißhandelt 
und beraubt zu haben. Er ſtellt auch in Abrede in dem 
Beſitz der geraubten Uhr ſich befunden zu haben. Wenn 
Lewandowski behaupte, daß er ihn an der Stimme 
erkannt habe, ſo müſſe er ſich irren. Die Geſchworenen 
ſchöpften aus der Beweisaufnahme genügenden Anhalt 
für die Schuld des Angeklagten. Sie bejahten die 
Schuldfrage, billigten dem Angeklagten aber mildernde 
Umſtände zu, worauf der Gerichtshof den Angeklagten 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilte. 

Weibliche Bedienung.] Als 
Schanklokale mit Kellnerinnenbedienung, welche 
durch zahlreiche Orts Polizeiverordnungen einer 
Beſchränkung der Polizeiſtunde unterworfen 
ſind, ſind nach einem Urtheil des Oberver⸗ 
waltungsgerichts vom 19. März 1894 auch 
ſolche Lokale zu erachten, in welchen die weib⸗ 
lichen Dienſtboten des Schankwirths hin und 
wieder zu Bedienung der Gäſte verwendet 
werden, obgleich ſie hierzu nicht engagirt ſind. 
Zur Verpachtung! der Hebeſtelle 
Brzeczno auf die Dauer von drei Jahren ſtand 
heute im hieſigen Königl. Landrathsamt Termin 
an. Das Meiſtgebot betrug 600 Mk. jährlich, 
es iſt anzunehmen, daß vom Kreis⸗Ausſchuß 
für dieſes Gebot der Zuſchlag nicht ertheilt 
werden wird. 

[Viktoriatheater.] Die Aus⸗ 
ſtattungsoperette „Der Seekadett“ von Gence, 
die unter der Direktion Hanſing ſchon im 
Vorjahre hier gegeben wurde, ging geſtern 
Abend wieder in Szene und fand bei dem wohl 
mit Rückſicht auf die nun endlich eingetretene 
ſommerliche Witterung etwas zahlreicher als 
bisher erſchienenen Publikum eine recht beifällige 
Aufnahme. Zwar iſt der muſikaliſche Gehalt 
dieſer Operette ſehr gering — von dem Text 
überhaupt ganz zu ſchweigen — aber eine 
reiche Ausſtattung, eine anſprechende Wieder⸗ 
gabe der einzelnen Geſangsnummern und ein im 
großen Ganzen recht flottes Spiel laſſen die geſtrige 
Aufführung immerhin als eine wohlgelungene 
bezeichnen. Frl. Thewes als Seekadelt fühlte 
ſich — obgleich ihre Rolle eigentlich das Gegen⸗ 
theil verlangte — in den Trikots außerordent⸗ 
lich wohl und ſang und ſpielte ihren Part 
friſch und munter. Frl. Sina war ebenſo in 
ſtimmlicher als ſchauſpieleriſcher Beziehung 
lobenswerth; Herrn Felbingers Tenor iſt in 
einigen Lagen ſehr wohlklingend, leider ſcheint 
war Herr Beeſe 118 
der Antonia 


vertreten, während 


züglich 
eeſe e { r. Die Rolle 
wurde durch Frl. Krauſe ſehr gut 
Herr Mannufi, der den 
kurzſichtigen Borgos de Barros ſpielte, etwas 
zu ſtark auftrug Die übrigen Mitwirkenden 
fügten ſich dem Rahmen des Ganzen entſprechend 
ein. Heute gelangt als erſte Novität „Der 
ungläubige Thomas“, morgen als erſte Klaſſiker⸗ 
vorſtellung „Maria Stuart“ zur Aufführung. 

— [Brand.] In dem auch von hier aus 
ſtark beſuchten Badeort Ciechocinek bei Alexandrowo 
iſt das „Warſchauer Hotel“ mit allen Neben⸗ 
gebäuden abgebrannt. Der Schaden iſt ſehr 
groß, weil ſich die Rettungsarbeiten in der 
Hauptſache darauf beſchränken mußten, die vielen 
Bewohner des Hotels in Sicherheit zu bringen. 
[Das Pegelhäuschen] am 
Weichſelufer wartet immer noch auf feine Voll⸗ 
endung. Nachdem vor einigen Wochen bereits 


Oöhe zu fehlen 


33 ui 
die nöithige je 
Braſil 


Gerberſtr. 29 un 
70, Philipp Elkau 


Vom 22. bis 28. Juni 


2. Ein Sohn dem Til 
3. Ein Sohn dem 


dem Maurergeſellen 
6. Ein Sohn dem 
7. Eine Tochter dem 
8. Ein Sohn dem 
Sdunski. 9. Eine To 
Carl Weſtphal. 10. 
Arbeiter Albert Ordow 
dem Stellmacher Mich 
Tochter dem Zimmer 
13. Eine Tochter de 
Tauchert. 


Kustorf b. Hagenow. 


Tapeten! 
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Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 11 
f 7 W. 
für Studium and 
höchste] Widelinski. 52 J. 


Frachtfrei auf Probe. 


1. Arbeiter 


Olbriſch⸗Thorn mit 


feiner mit Clara Ennulat. 


Müller 
mit Wittwe 


taſchewska. 


2 


feifcher 


J. G. Ad ph. 


| 
| 
| 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet 


Plüß-Stauſer⸗Kitt 


Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Anders & 
Cie., Ant. Koe Wille 
liale Bromb. Vorſtadt 
Nachf. 


Standesamt Mocker. 


a. als ge 


1. Ein Sohn dem N Joſef Guſinski. 
ler Ignatz Zuchowski. 
Eigenthümer Herrmann 
Poeck. 4. Eine Tochter dem Arbeiter Franz 
Domachowski⸗Schönwalde. . 
Jacob Wazinski⸗Weishof. 
Arbeiter Chriſtian Radtke. 
Arbeiter Guſtav Garbe. 


b. als geſtorben: 


Veronika Krzywdzienski - Weishof, 
2. Arthur Baum. 5 
Grubbe, 4 M. 4. Schuhmacher Gottlieb 


6. Waclaw Sosnowski, 
Franziska Starzynska, 
C. zum ehelichen 
Adam Araszewski 
Marianna Kochanski. 2. Sergeant Heinrich 
3. Poſtaſſiſtent Guftad Moderſohn⸗Berlin 


d. ehelich ſind verbunden: 
1. Conditor Herrmann Bach 


gathe Borta 


1 ü rom 
„um die hrverbindung mit 
Dünsen herzuſtellen, iſt zu der Fertig⸗ 
ſtellung deſſelben nichts wieder geſchehen. 
Das Fehlen eines Pegels, an dem der Waſſer⸗ 
ſtand deutlich erkennbar iſt, hat ſich in den 
letzten Tagen wieder recht fühlbar gemacht. 
—[ Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 3 Strich. 
— [Gefunden] wurde ein graues Huhn, 
eine Mark baar auf dem Wochenmarkt. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 3,10 Meter über Null fallend. Aus 
Galizien wird weiteres Hochwaſſer und Ueber⸗ 
ſchwemmungen gemeldet, die hieſigen Niederungen 
ſind waſſerfrei. 
A. Podgorz, 29. Juni. Begünſtigt vom herrlich⸗ 
ſten Wetter fand geſtern Nachmittag das Schulfeſt der 
beiden hieſigen Volksſchulen ſtatt. Um 2 Uhr ber 
wegte ſich der Feſtzug mit klingendem Spiele nach 
Schlüſſelmühle. Bei fröhlichem Spiel verſtrich die 
Zeit 5 ſchnell. Gegen 9½ Uhr erfolgte der Ein⸗ 


ns nammer 
vorgenommen 


x 
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Kleine Chronik. 


Auf dem Pontypridder Kirchhof fand 
am Mittwoch die Beerdigung des größten Theils der 
Opfer der Albion ⸗Grube unter der Betheiligung der 
geſammten Bevölkerung der umliegenden Kohlendiſtrikte 
ſtatt. An den Gräbern ſpielten ſich unbeſchreiblich 
ſchmerzliche Szenen ab. Zweihundertſechzig Leichen 
ſind bis jetzt heraufgeſchafft worden. Viele ruhen noch 
in der Grube. Von den ſechzehn Geretteten ſtarb ſchon 
der Siebente. ar 

* Reicher Kinderſegen. Ein in dem Orte 
Gohfeld, Regierungsbezirk Osnabrück, anſäſſiger 
Mattenmacher feierte dieſer Tage die Taufe ſeines 
25. Kindes. Zu dieſer hatte der Vater 7 Pathen und 
7 Pathinnen eingeladen, Söhne und Töchter der 
reichſten dortigen Landwirthe. 


frre 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Juni. 


Fonds: abgeſchwächt. 128.6.94_ 

Ruſfiſche Banknoten 2219,15 219,10 

rſchau 8 Tage 230.0 217.45 
Preuß. 3% Conjols . 0,40 80,5% 

Preuß. 31½% Conſols 102,10 101,90 

Preuß. 4% Conſolss. 105,500 105,50 

Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,90 67,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,89 fehlt 

Weſtyr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 99,00] 98,90 

Diskonto Comm. ⸗Antheil⸗ 1385,25 186,60 

Oeſterr. Banknoten 162,750 162,75 

Weizen Juni 138,75] 140,00 

Septbr 140,00 141,75 

Loco in New 615/80 62½ 

Roggen : loc 22,00) 123,00 

Juni 21,25 124,25 

Juli 121,25] 124,25 

5 Septor 122,75 125,50 

Müböl: Juni 45,70 45,70 

Oktober 45,60] 45,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

do. mit 70 M. do. 31,50] 32,30 

Juni 70er 34,50 35,30 

Septbr 70er 35,70 36,40 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— 


U 
nicht conting. 70er 33,00 „ 31,75 „ —.— 
Juni FFF 
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„Central⸗Droguerie, 


1894 ſind gemeldet: 
boren: 


„Thorner 


| 


5. Eine Tochter 


chuhmacher Stefan 
chter dem Buchhalter 
Eine Tochter dem 
Ski. 11. Eine Tochter 
ael Delick. 12. Eine 
geſellen Carl Ferkau. 
m Arbeiter Johann 


finden ſofort Stellung bei 
H. Patz. 


3. Johann 


5. Eine Todtgeburt.] ſofortigen Eintritt 
10 T. 7. Wirthinß Glogowski & Sohn, 
Aufgebot: Inowrazlaw, 


mit 
Margarethe Schulz. 


mit Marie 

Koclemski 

geb. Woi⸗ 
1 


Hauskne 


icht 


Theot 


Geübte Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung in und außer dem Hauſe. 
Hundestrasse 7. 2 Tr. 


Tachtiger Klempnergeſelle 
und ein Lehrling 
Klempnermeiſter. 

Mehrere tüchtige 


Kesselschmiede 


ſuchen bei hohem Lohn für dauernd zum 


Maſchinenfabrik und Lellelſchmiede. 
1 Lehrling 
ſucht R. Feldt, Gonditor, Brüdenftr.17. 


Einen ordentlichen, unverheiratheten 


cht 


M. Suchowolski. 


Neueſte Nachrichten. 

Reichenberg, (Böhmen), 28. Jen. 
Heute Mittag ſtürzte hier ein Neubau ein, 
bei eine große Anzahl Arbeiter verſch tt 
wurden. Bis jetzt find zwei Todte, re 
ſchwer und fünf leicht Verwundete aus 
Trümmern hervorgezogen. Fünfzehn PBerjonen 
werden noch vermißt, darunter der Sohn des 
Baumeiſters Sacher, welcher den Bau le 
Der Einſturz erfolgte durch eine Senkung 
Bodens. 


Barcelona, 28. Juni. Das Att. 
gegen den Zivilgouverneur hat hier die gh 
Erregung hervorgerufen, beſonders noch dadurd), 
daß der Attentäter einen Dolch bei ſich 
Man glaubt zu wiſſen, daß ein internatio y 
Komplott beſteht, deren Anhänger nicht 
Dynamit, ſondern mit dem Dolch alle hoch 
ſtellten Perſonen beſeitigen wollen. 


Petersburg, 28. Juni. Vom 
1895 ab müſſen für Reiſen im Inlande 
falls Päſſe und Reiſedokumente gelöſt we 
auch wird die Einführung von obligaten 
enthaltskarten, ſelbſt für Anſäſſige aus ſo en 
Ortſchaften und Bezirken geplant, wo 
Maßregel von Seiten der Behörden für 
wendig erachtet wird. 


Sofia, 28. Juni. Das Regierungsorgan 
„Sobodno Slowo“ bringt einen außerorden 
ruſſenfreundlichen Artikel, in welchem gejagt 
wird, der Metropolit Clement habe 
Fürſten Ferdinand eine vollſtändige Ausföhnung 
mit Rußland angerathen. Die Regierung 
werde den Rath befolgen und es beſtehe des 
die Hoffnung, daß der Tag bald erſcheine 
welchem das offizielle Bulgarien die Beziehr gen 
zu Rußland aufnehmen werde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Tarnobrzeg, 29. Juni. Waſſer 
der Weichſel bei Chwalowice geſtern 
heute 3,14 Meter. 


an 


Tielephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeit 
Berlin, den 29. Juni. 


Krakau. Die Cholera an der ruſſt!! 
Grenze nimmt größere Dimenſionen an. 2 ed 

Petersburg. Der Moskauer Korre 
der Nowoje Wremja hat ſich mit T alt. 
zum Fürſten Ferdinand nach Sofia bezhen “ 
iſt von ihm in beſonderer Audienz empfange 
worden. 


Rom. In unterrichteten Kreiſen glaubt 
man an einen Erfolg Crispis in der Finanz 
reform und daß er die Einnahmen und ns- 
gaben im Budget ins Gleichgewicht bt 
werde. 

Antwerpen. In Folge einer ge 
vorgekommenen Dynamitexploſion fürchtet 
daß dieſe viele Beſucher der Ausſtellung 
rückſchrecken werde. 8 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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uartalsschluss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Aechnungs- 5c 
mit Firmendruck etc., 


1000 Stück von Mk. 4,25 an, 
bei ſauberer und . Ausführung 
e 


Bueh- und Aceidenz-Druckerei 


ema’s 


Oſtdeutſche Zeitung“. 1 
Lieben Sie 
ae taglich mit: Ah 


Bergmann's Lilienmileh-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Rade 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner. ) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders Co. 


1 Etage vier Zimmer und Zubehör vom 
° 1. Oetbr. zu verm. Brückenſtr. 36. 


1. October zu vermiete 

Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör 
Tuchmacherſtraße 7 

Mödl. Zimmer zu verm. Goppernifusftr.35 
KT einf. möbl. Zim bill. J b. Strobanditr. \7. 
fr. möbl. Zimmer, nach vorn, b 
1 zu verm. Zgrtlesc, Sailerftrabe 5. 

zu vermiethen 


Ein möbl. Zimmer 
Neuſt. Markt Nr. 7, U. 
Fülmerſtr. 26 möbl. Zim. ſehr billig z. ve 
1 mdbl, Zimmer zu verm. Culmerſtraße 
Men Zimmer, ſep. am Gart. gelen., 


mit auch ohne Burſchengelaß ? 
Pferdeſtall, zu verm. Schloßſtr. 4 


Großer Breunholz⸗Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen 


Oberförſterei 


Schirpitz. 


Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſoll folgendes Kiefern ⸗ Scheit ⸗ und 
Knüppelholz in nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden: 


Schutz Scheitholz ehe k. 


Cl. 
Raummeter 


en 
bezirk * 


Nr. Nr 


des Holzes der Looſe N 


Lugau] 175 a 90 
" „ 100 
5 ir 93 
* * 96 
* * 96 
" 4 100 
a 5 100 
# n 98 
1 7 93 
96 
0 ; 296 
5 E 298 
3 7 291 
x 1 282 
5 4 480 
5 e 571 
» 2 437 
x 5 516 
0 „ 98 
* * 77 
„ " 65 
„ „ 65 
1 * 69 
5 51 
b 92 1615 
8 5 112 
“ 171 563 
n 7 30 7 
1 170 541 
* v 28 14 
2 174c | 1606 
366 


n " 


Die Gebote find für 1 Naummeter Scheit- reſp. Knüppelholz getrennt nach den 5 
oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrift „Gebot auf Kiefern ⸗ 8 


brennholz“ verſehen und verſiegelt ſein. 


Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den Verkaufs⸗ 2 


Bedingungen unterwirft. 


ur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen 5 
Bieter wird auf Dienſtag, den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr im Geſchäftszimmer 


17²⁵ 1 
26/50 1 
51/75 III 
76/100 IV 

101/125 V 
126/150 VI 
151/175 VII 
176/200 VIII 
201/225 IX 
226/250 X 
251/325 XI 
326/400 XII 
401/475 XIII 
476/550 XIV 
551/675 XV 
676/825 XVI 
826/950 XVII 
951/1083 XVIII 
1084/1125 9 
1126/1150 XX 
1151/1175 XXI 
1176/1200 XXII 
1201/1225 XXIII 
1226/1246 XXIV 
1/422 XXV 
423/432 XXVI Knorren 
433/487 XXVII 
488/643 XXVIII 
644/660 XXIX Knorren 
661/665 XXX 
665/806 XXXI 
816/828 XXXII Knorren 
829/838 XXXIII 
69/483 XXXIV 
489/609 XXXV 


der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 


Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen werden. BR 
Der Förſter von Chrzangwski-Lugau, der Hilfsjäger Busse-Lugan und der Hilfs: | Ws 


jäger Schwerin-Stewken zeigen auf Wunſch die Hölzer vor. 


Die Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der Weichſel, 
urchſchnittlich 2 Kilometer von der Thorn⸗Argenau'er Chauſſee entfernt und And zum 


Sie il von einer Lehm⸗Kies⸗Chauſſee durchſchnitten. 
wer Schirpitz, den 28. Juni 1894. 


Lyo 
en, Jekanntmachung. 
1! emeindeſteuer⸗Veranlagungsliſte 
ir das Steuerfahr 1. April 1894/95 liegt 
n der Zeit vom 23. Juni bis ein⸗ 
ichließlich 6. Juli d. Is. in unſerer 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe während der Dienſt ⸗ 
ſtunden von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Pittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
zur Einſicht aus und ſind Einſprüche gegen 
dieſe Veranlagung innerhalb einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 3 Monaten, alſo bis ein: 
ſchließlich 6. October d. Is. bei uns 
anzubringen. ; 

Wir bemerken hierbei, daß ſolche Perſonen, 
welche mit ihrem vollen Einkommen der 
Gemeindebeſteuerung unterliegen undbereits 
gegen die Staats⸗Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
lagung Berufung eingelegt haben, einen 
beſonderen Antrag auf Ermäßigung der 
Gemeindeſteuer nicht zu ſtellen brauchen. 

Die Zahlung der veranlagten Steuer 
darf durch den Einſpruch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr, mit Vorbehalt der 
fpäteren Erſtattung des etwa zu viel Ber 
Dr zu den beſtimmten Zeitpunkten er» 
olgen. 

Thorn, den 20. Juni 1894. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Ausführung von Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten wird 
die Schloßſtraße von heute ab auf die 
Dauer von 4 Wochen für Reiter und Fuhr ⸗ 
werke geſperrt. 

Thorn, den 29. Juni 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 28, Blatt 788, auf den Namen 
der Zimmermann Franz und Catharina, 
geb. Ciesielska - Krzyzanowski'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Mocker be: 
legene Grundſtück 


am 5. September 1894, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 0,14 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 18 Ar 
20 [Om zur Grundſteuer, mit 102 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 23. Juni 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


ver Der Oberförſter. 


t 


Geschäfts-Er 


ſchäftslokal des Herrn Adolph Bluhm, 


Breitestrasse 37, 
eröffne nach Räumung des Lagers ein 


Modewaaren-Geſchäft. 


Herman Friedlaender. 


775 


habe gemiethet, 


Bezugnehmend a 


ausverkauft we 


Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, eröffne Hierfelbft einen 


Sprachheil-OCursus 


für Stotterer, Stammler, Lispler ete. 


Vorläufige Anzeig 
8 


— — — 


N 
N 


oppot, Ostseebad, |Vietoria-Theater, Thorn. 


Lehr- und Erziehungsanstalt für Sonnabend, den 30. Juni 1894: 


a Maria Stuart. 


Schauſpiel in 5 Akten von Fr. Schiller. 


Schüler und Schülerinnen halbe 
Kaſſenpreiſe. 


Sonntag, den 1. Juli 1894: 
Der Zigeunerbaron. 


BEE Angenommenen Sprachleidenden leiſte Garantie für Heilung. ung Coppernieus⸗ Verein. 


Anmeldungen nehme bis auf Weiteres hier: Breiteſtraße (Eingang 


hrer (aus Berlin). 


Schillerſtraße Nr. 28, ID, entgegen. 


R. P. Scheer, Sprachh 


Sprechſtunden von 10— 12 ut 
S Proſpekte gratis. 


Programm 


f 

die hiſtoriſche Geſellſchaft für den 
Netzediſtrikt am 1. Juli 1894. 

Ankunft der Gäſte auf dem Hauptbahnhof 

10 Uhr 31 Min., Empfang derſelben durch 

Mitglieder des Coppernicus⸗Vereins. (Es 


Tapeten d in großer Auswahl zu daher e ech een 


Farben 


ſie ſind 


verwaſcht ſich nur äußerſt wenig, währen 
verwaſchen. Doering's Seife mi der 
auf den letzten Reſt auf, während die billige 
Waſſer find, daher ſich berſchäumen, zerbröckeln 
Folge iſt, man braucht gut 2 Stück billige 
Doering's Seife aufbraucht. Die Hausfrau, 
kauft, kauft nicht allein billig, ſie kauft auch 


beſte Seife der Welt. 


Eine Gärtnerei rennen 


zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 


Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


9000 Mark 


zur erſten Hypothek auf ein Grundſtück in 
Culmſee geſucht durch 


Aechtsanwalt Warda. 
Tapeten. 


Reichhaltiges Lager in ausgeſuchten Muſtern 
zu den billigſten Preiſen 
empfehlt 


A. Baermann, Malermeister, 
Thorn, Strobandſtraße 17. 


wei möblirte Zimmer 
vermiethet A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


Zwei freundl. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Brückenſtraße 36, 1 Treppe. 


den billigſten Preiſen zu haben 
. r Frühftü 3, —12¼ Uhr), 1 D . i 
Lacke und Mauerstrasse 20, yes Be e um, sa] nen e e 


Malerutensilien | unweit der Breitenstrasse. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. TEE 


DET — 4 N 
Maueritr.20.BR.Sultz, Maneritr.2), 


Tapeten- und Farben-Versandtgeschäft. 
Muſterbücher und Preisliſte überallhin franko. 


„ kaufet keine Füllſeifen 
für euren Hausſtand, 


die ſchlechteſten Seifen. 
Doering’s Seife mit der Eule iſt die einzige Seife, welche die Hausfrau verwenden 
ſollte. Die Vorzüge find in die Augen ſpringend. Ooering’s Seife mit der Eule 
die Billigen Seifen (Füllſeifen) ſich raſch 


ule iſt ganz Seife, braucht ſich bis 
Seife fast zur Halfte Füllſloffe und Podgorz. 


‚ einihrumpfen, aufweichen 2. Die 


f ehe man 1 Stück üchte 
die Doering's Seife mit der Eule 
ſehr gut, ſie kauft für nur 40 Pfg. die 10 6 0 l 


Von der Reiſe 
zurückgekehrt. 5 
Dr. Drewitz. 


3. 5 „ tian, meiſters Herrn Krelle. 
Auguſt iſt mein Opera ions⸗ 4 


hnast. 


Die beſten und feinſten 
Anzug - und 
* 
Ueberzieher - Stoffe 
kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 
in Cottbus (gegr. 1820.) 
er⸗Auswahl ſende 


dem rechten Weichſelufer 11 Uhr Beſichtigung 
des Junkerhofs, Ingenieurgartens, Schützen 


Rathhauſes (hiſtor. Ausſtellung, Beſteigung Nachm. 5 Uhr kein 
Cvangel.-luth. Kirche. 
rm, 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


9 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
1 Herr Paſtor Gädke. 1 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Bei 
dienſt in der evang 3 
Kollekte zum Beſten der 
Epileptiſche in Karlshof. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 29. Juni 1894. 
Der Markt war heute mit Allem nur 
mittelmäßig beſchickt. 


des Rathhausthurms, 2—3 Uhr), Mittag: 


(4—6 Uhr). Dampferfahrt mit „Prinz 
Wilhelm von Preußen“ auf der Weichſel 
bis zur Einmündung der Drewenz (½7—9 
Uhr). Geſelliges Zuſammenſein im Artus⸗ 
hofe (9—10 Uhr). 


Mitglieder erfolgen. 
Anmeldungen beim Herrn Profeſſor 
Boethke. 


Wonlihäiekeits-Verein 


Am 1. Juli: mM 


im Uartel zu Schlüsselmühle 
in hergebrachter Weiſe. 
Großes Conrert 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 
unter perfönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 


nfang 4 Uhr. 2 
Entree 25 Pfg. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
Schluß: 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
a Der Vorſtand. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion - Concert 


im kleinen Saale. 
7 


n. a. Zubeh., 1. Oktober z. v. Baches tr. 6, ll. 
ſelbſt auch ein Laden zu vermiethen. 


— — 2 ——ů— 
M e ori 2 Stuben, 2 Kab., 
a 


Drud der Buchdruderei „Thorner Ofdeutſche Zeſtung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


nung! 


CEF 


uf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 


Der kurzen Friſt wegen müſſen die Waaren 
zu jedem 


rden. 


Preiſe 


Hängematten, Taue, 
Leinen, Bindfaden, Gurte 
verkauft billigſt 
Bernhard Leiser’s geilerei- 


Verloren BE 
1 goldene Brille im Glacis. Ge 
lohnung abzugeben bei 


Loewenson, Breiteſtraße 16 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 1. Juli 1894: 


Altſtädt. evangel. Kirche. 5 
ür den Beſuch der Stadt Thorn durch | Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi: 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Sta 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die Heilanftalt für Epileptiſche 
zu Karlshof bei Raſtenburg. RL. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 

iſt erwünſcht, daß auch die Damen d. Mitgl.] Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Ankdest auf Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. . 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


eſſen im Großen Saale des Artushofes] Bo 


Einführung von Gäſten kann durch N 


2 
m ri 9 


— 


ei 


m 


2E Großes Tanzkränzden. 22 2 


ccc 


aul Schulz. Blumenkohl 


sds 


